
Anngburger Zeitung.
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreisliſte Rr. 532,
Gratig

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Hrilage: Aluſt Sorge
l

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

h

J
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Die Einrückungsgebühr beträgt für vie s
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum 4
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen- Annahme bis Montag, Mit

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr 90
Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Aunnaburg

4.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre
1886 hier oder anderwärts geboren ſind und ſich
hier aufhalten, ſowie diejenigen, welche ſich ſchon
in den beiden Vorjahren zur Muſterung geſtellt
über welche aber eine endgültige Entſcheidung durch
die Erſatzbehörde noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutterungsſtammrolle
in der Zeit vom 15. Januar bis ſpäteſtens den
I. Februar d. Js. im Bureau des Unterzeichneten
während der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen
haben den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder,
Brot und Arbeitsherrn, welche dieſe Anmeldungen
unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mark zu

gewärtigen.
Anngaburg, den 6. Januar 1906.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

3. Nachtrag
zum Statut der gemeinſamen Krankenverſicherung

des Kreiſes Torgau.
S 20 erhält folgende veränderte Faſſung:

An Beiträgen ſind vom Januar 1906 ab wöchent
lich zu zahlen:

I. für erwachſene (über 16 Jahre alte)
Arbeiter

2. für erwachſene (über 16 Jahre alle)
Arbeiterinnen
für jugendliche (unter 16 Jahre alte)

Arbeiten4. für jugendliche (unter 16 Jahre alte)

ANbeiterin nen Pſ.Für Lehrlinge gilt die für jugendliche Arbeiter unter
16 Jahren getroffene Feſtſetzung. Auch rechnen erwachſene

Donnerstag, den 11. J
Arbeiter, welche infolge von Verletzungen, Gebrechen,
chroniſchen Krankheiten oder Alter nur den durchſchnitt
lichen Tagelohn der jugendlichen Arbeiter verdienen, hin
ſichtlich der Beiträge und des Krankengeldes zu den jugend
lichen Arbeitern.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß der ortsübliche Tage
lohn durch den Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
unterm 25. Februar 1903 wie folgt feſtgeſetzt worden iſt.

Zu 1 auf 1,70 Mk. Zu 3 auf 1,00 Mk.
Zu 2 auf 0,85 Mk. Zu 4 auf 0,70 Mk.

So beſchloſſen auf dem Kreiskage zu
TDorganu, am 5. Auguſt 1905.

Lohſe. Ruyter. Ph. Nette.
A. u. SWieſand. Grampe.

Vorſtehender Kreistagsbeſchluß wird hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den gut 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Vorſtell.

Vorſtehender Statuten-Nachtrag wird hierdurch zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Aunaburg, den 18. Dezember 1905.
Der Meldeſtellen-Verwalter.

Schlobach.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer hütet infolge einer
leichten Erkältung das Zimmer doch nimmt er
die regelmäßigen Vorträge entgegen. Prinz Adal-
bert hat ſich zu einem mehrwöchentlichen Kur
aufenthalte nach St. Moritz im Engadin begeben.

Am Montag, dem Todestage der Kaiſerin
Auguſta, erſchien die Kaiſerin mit dem Prinzen

Adalbert und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe mittags
12 Uhr im Charlottenburger Mauſoleum zur
Kranzniederlegung. Ferner überbrachten Vertreter

anunagar 1906. 10. Jahrg.
des KaiſerinAuguſtg Regiments und des Auguſtat

Stiſts Kränze mit Widmungen. WAm Dienstag begannen der Reichstag und
das preußiſche Abgeordnetenhaus wieder ihre par
lamentariſche Tätigkeit. Dem Reichstage liegen nicht
weniger wie 34 Vorlagen vor. Vor Weihnachten
ſind nur 3 Vorlagen, das engliſche Handelsprovi
ſorium, der Handelsvertrag mit Bulgarien und
die Eiſenbahnvorlage LüderitzbuchtKubub, endgültig
erledigt worden. Dem Abgeordnetenhauſe liegen
6 Vorlagen vor, darunter der Etat. Jm Abgeord
netenhauſe wird Freiherr von Rheinhaben den Etat
vorlegen und begründen. Gleichzeitig wird der
Reichstag die erſte Leſung der neuen Steuervorlagen
vornehmen. Das Abgeordnetenhaus wird nach
ſeiner Dienstagſitzung in dieſer Woche nicht mehr
tagen, da die Fraktionen zum Etat Stellung nehmen
müſſen. Außerdem werden in dieſer Woche die vor
Weihnachten eingeſetzten Kommiſſionen die Bera
tungen des Schulunterhaltungsgeſetzes und der
Einkommenſteuernovelle vornehmen. Die erſte Le
ſung des Etats beginnt erſt am nächſten Montag

Der Agitattonsausſchuß der ſozialdemokra
tiſchen Partei kündigt im „Vorwärts“ für Sonntag,
den 21. Januar, mittags 12 Uhr, in Berlin und
den Vororten Proteſtverſammlungen gegen das
Dreiklaſſenwahlrecht im preußiſchen Landtage an,
und bittet die Partei und die Gewerkſchaften, zu
dieſem Zeitpunkte keinerlei andere Veranſtaltungen
vorzunehmen, damit die Einheitlichkeit der Aktion
gewahrt bleibe und der Maſſenbeſuch dieſer Ver
ſammlungen ermöglicht wird.

Bezüglich der beabſichtigten ſozialdemokra
tiſchen Maſſenkundgebungen am 21. Januar und
der eventuell zu treffenden Gegenmaßregeln der Re
gierung erfährt eine Berliner Korreſpondenz, daß
ein Verbot dieſer Proteſtverſammlungen nicht ſtatt
finden wird, doch wird jede Verſammlung, ſobald
ſie einen unruhigen, revolutionären oder ſtaatsfeind
lichen Verlauf nimmt, oder falls den Anordnungen
der Polizei nicht Folge geleiſtet wird, ſofort auf
gelöſt werden. Jrgendwelche Demonſtrationszüge

Wlaldfriede.
Roman von Adalbert Reinolbd.

(Fortſehung.)
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Und Rheinsberg nahm den Brief und las
„Geehrter Herr!

Mit Widerſtreben
an Sie, aber es mu

möge.
n ich dieſe Zeilen

ſein. ie gewannen

mir ferner nicht mehr unter die Augen kommen

Hochachtend

Baron H. v. Geldern.“

Er ſchwieg eine Weile, während Berta d
wa n ihn zu unterbrechen. Dann fuhr
er fort

„Nein, nein Nicht eine Zeile darfſt du an
Berta hatte den Kopf an ihres Vaters Bruſt

ſinken r Er legte ſeine Hand auf ihr volles
Haar und entgegnete

„Gott habe Dank! Jch weiß, dein Wort,
mein Kind, ift die lautere Wahrheit, und um
ſonſt hat der alte ſtarrköpfige und doch wankel
mütige Mann, dein Großvater, ſeine Feder aufs
neue in Gift und Galle getaucht. Laß jetzt
den Brief und erzähle mir deine Begegnungen
mit dem Grafen

Vater und d ſetzten ſich, und Berta er
zählte alles, von der erſten Begegnung an bis
zum letzten Zuſammentreffen der Liebenden.

Eine Zeillang blieb der Hauptmann nach
denkend, das Haupt geſenkt, dann begann er:

„Jch muß die unter ſo ſonderbaren Um
en erfolgte plötzliche Abreiſe des Grafen
owohl mit dem Briefe dort, wie mit deiner
eugenausſage zugunſten Eduards in Ver
indung bringen. Ein geheimer Feind hat ſeine

Hand im Spiel, mein armes Kind, er iſt dieUrſache des erſchwindens des Grafen, wie er

die Urſache iſt, daß der alte Baron ſich hinreißen
ließ, den nichtswürdigen Brief zu ſchreiben, der
mich ſo ſehr alterierte.“

Und was iſt es mit dieſem Briefe Darfich den Inhalt nicht kennen fragte Bertg.

„Gewiß ſollft du exfahren, welche neuen
Beleidigungen der alte Baron dem durch ihn
ſchon über uns verhängten ſchweren Unglück
hinzufügat.“

einft gegen meinen Willen die Zuneigung
meiner Tochter und raubten mir mein Kind.
Ich konnte die Schande, welche meinem Hauſe
durch die Flucht meiner Tochter angetan worden
war, nicht verſchmerzen und wurde zu einem
harten Vater. Aber in meinem Herzen blieb
doch eine Stelle für mein ungehorſames Kind,
und auf Veranlaſſung meiner Enkelin, der
Baroneß von Bingen, ſuchte ich zu vergeſſen
und ließ es zu, daß Jhre Tochter in mein
Haus eingeführt wurde. Jch ſah ſie, glaubte
ein kindliches unſchuldiges Mädchen vor mir
zu haben, und der letzte Groll verſtummte ich

eabfichtigte ſogar, fie in die Rechte ihrer ver
ſtorbenen Mutter, meines Kindes, wieder einzu
ſetzen. Nun hat auch Jhre Tochter Schande
auf mein Haus gebracht. Während ſ und
dies, mein Herr, ift bewieſen durch ihre
Kokelterie ſich dem Grafen von Rohden zu
nähern ſuchte und wirklich das Glück e e,
ſeine Beachtung zu gewinnen unterhielt ſie
heimliche Zuſammenkünfte mit dem Rechtsagn
walt Doktor Kühns. ne Sie mir es übel
oder nicht, dieſe Verderbtheit kann ſie nur von
a geerbt haben. Jch danke Gott, der
mir zur rechten Zeit die Augen öffnete, wennGleig der alte Schmerz um meine Tochter

mich nun aufs neue qualt und hen Reſt einer
Tage verbittert. Wweine Pflicht halte ſh. n
es Müen vffen wene Meinung. l ſchreibenwachen Sie über Ihre tat e nen

Als Rheinsberg den Brief geleſen, atmete
Berta guf. „Nun begreife ich alles riefe. e iſt edel und gut er wird nie
ein Wo brechen, ſeine Liebe zu mir iſt
er meinen d und ich ichin dieſem Augenblick für ihn in den Tyd gehen.

Aber er war krank, als er die abſcheuliche
Zeitungsnotiz las und vielleicht ein n t
lich geſinnter Menſch obendrein mich be r
verdächtigte. Habe nur Geduld noch einige
Zeit und eine briefliche Nachricht des Grafen
wird und muß alles get machen. Und der
Großpapa der alte, ſchwache Mann, du
hätteſt ihn nur ſehen ſollen, wie lieb und gut
er gegen mich war iſt jedenfalls auch von
unſerm Feinde aufs ſchmählichſte hintergangen.
Lieber Papa, es wird noch alles gut, der Ver
leumder entlarvt werden, und was iſt leichter
als das Ich werde zunächſt an den Groß
vater ſchreiben und ihm Aufklärung geben

Der Hauptmann ſchüttelte den Kopf, indem
er bitter lächelte

Armes Kind,“ ſagte er dann mit tiefem
Ernſte, du kentſt die Menſchen ſchlecht Esiſt das vent hat 9 e mich doh
von meinem S en, lich s Sorge füre
hünteigend, in Kroß bat ohne ihnen

e gennd hen was e an t dnatte altes no ehe d r

den Baron ſchreiben. Seine neu auf uns, auf
dich, du unſchuldiges Kind, gehäuften Beleidi
gungen ſind derart, daß für immer das Band

urchſchnitten iſt. Das Ehr und Rechtsgeſühl
muß dem re über alles gehen. Wer
dieſe ſo ſchwer beleidigt, iſt unſer Feind, undnur wenn er ſein Unrecht ſelber einſieht und
uns volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, kann
man verzeihen. Verſpreche mir, mein Kind, was
guch immer kommen mag, nimmermehr dich an

dieſe von Geldern zu wenden, es ſei denn, daß
e zuerſt zu dir kämen und dir erklärten, wie
itter Unrecht ſie dir getan, und dasſelbe lief

bereuten.“
Wie magnetiſch wirkten die leiſe geſprochenen

Worte des Vaters auf Berta. Wie feierlich
ernſt erklangen fie; die unerſchütterliche Wahr
eit, die aus ihnen ſprach, drang in die Tiefe
rer Seele und fand hier den mächtigften
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nach Schluß dieſer Verſammlungen werden auf
auf keinen Fall zugelaſſen. Sollten ſie erzwungen
werden, ſo wird dagegen mit aller Macht vorgegangen
werden.

Für das diesjährige Kaiſerinanbver zwiſchen
dem 5. und 6. Armeekorps werden dem ſchleſiſchen
Korps drei kombinierte Brigaden ſächſiſcher Truppen
zugeteilt werden, und zwar die Jnfanterie-Brigade
45 (Regimenter 100 und 101), die Kagiſer-Ulanen
brigade (Regimenter 17 und 21), die Feldartillerie
brigade 23 (Regimenter 12 und 489). Chef des Leib
grenadierregiments 1041. und des Ulanenregiments
21 iſt Kaiſer Wilhelm, Chef des Leibgrenadter
regiments 101 und des Feldartillerieregtments 12
iſt der König von Sachſen, Chef des Ulanenregi
ments 17 iſt der Kaiſer von Oeſterreich, die beiden
letzt genannten Chefs werden am Kaiſermanöver
1906 teilnehmert.

Vom Recht der Straße“ Der „Korreſpon
dent für Deutſchlands Buchdrucker und Schrift
gießer“, das Organ einer der größten und einfluß-
reichſten deutſchen Gewerkſchaften, hat kürzlich eine
überaus ſcharfe Abſage an die Propagandiſten des
„Rechts der Straße“ gerichtet. Es heißt da „Unſer
(ablehnender) Standpunkt wird von uns Unter
allen Umſtänden und jedem anderen Willen in der
Arbeiterſchaft gegenüber rückſichtslos aufrecht erhalten,
weil wir ſonſt nicht mehr in der Lage wären, auf
einem verantwortlichen Poſten in der Arbeiterbe
wegung wirken zu können. Das iſt für uns Prin
zipterſache Alles was früher als anarchiſtiſcher
Blödſinn betrachtet wurde wird heute als wirk
ſamſte Aufgabe der deutſcher Arbeiterſchaft betrachtet.
Die werfahrene, haltloſe, in ſich zuſamtnenſtürzende
Politik der ſozialrevolutionären Ultras iſt am Ende
ihres Lateirts angekommen und glaubt neue Jllu
ſionen ar einer ſolgerichtigen und erprobter prak-
tiſchen Tätigkeit ſetzen zu können Man muß
ſich vor Augen halten daß die Straßendemonſtra
tionen der Lächerlichkeit verfallen müßten, wenn
hinter ihnen weiter nichts ſtecken ſollte. Von ganz
allein drängen ſie auf den Standpunkt des poli
tiſchen Maſſenſtreiks Die Frage: Wer wird in
dem Kampf auf Leben und Tod der ſtärkere ſein
iſt von dem „Korreſp. Zugunſten der herrſchenden
Staatsgewalt entſchteden, und er fürchtet daß er
enden werde mit der völligen Niederrwerfutig. des
Proletariats, der Zerſtörung ſeiner Organiſation,
dem Lahmlegen ſeines Kampfes auf Jahre hinaus.
Nicht die wahnſinnige fanatiſche Scharfmacherei“
darf das letzte Wort haben, ſondern die Gewerk
ſchaften als die Träger aller Aktionen der Arbeiter

ſchaft. Schade nur, daß der Korreſpondent“ ein
weißer Rabe in der Gewerkſchaftspreſſe iſt.

Unterſtagtsſekretär Dr. v. Schraut iſt in
Straßbürg (Elſ.) in der Nacht zum Montag infolge
eines Schlaganfalles plötzlich geſtorberrt. Sein Tod
begegnet in allen Lagern der Reichslande herzliche
Deil nahme. Schraut war 1845 in Würzburg als
Sohn eines Metzgers geboren. Allſeits rühmt man
ihm nach, daß er ein hervorragender Finanzmann
war, der die. reichsländiſchen Finanzverhältniſſe vor
Anleihe und Deſizit bewahrte, und nicht minder
ein trefflicher Parlamentaärier. v. Schraut war eine
klare, objektive Natur er blieb unverheiratet. Vor
wenigen Tagen verlor er ſeinen Bruder, den bay
riſchen Regierrtngspräſidenten.

Rußland. Mit welcher Energie Rußland vor
geht, der aufſtändiſchen Bewegung Herr zu werden,
zeigt folgende Nachricht. Neun Kilometer von
Wenden haben Revolutionäre das Schloß Karls-

Kampf ums Daſein beſtehen und der Barons „Nimmermehr rief ſie

ruhe, daß dem Grafen Sievers gehört, niederge
brannt. Nunmehr macht der Generalgbuverneur
bekannt daß er beim jedesmaligen Niederbrennen
eines Gutes alle Bauernhöfe im Umkreiſe von 25
Kilometer durch die Truppen niederbrennen laſſen
werde. Ebenſo hat er bekannt gemacht, daß die
Bauern für die Unankaſtbarkeit der Monopolbuden
haften deren Zerſtörung epidemiſch geworden iſt.
Wenn dieſer Ankündigung nur ein paarmal die
Tat folgt und ſie wird zweifellos folgen ſo
wird das Treiben der Mordbrenner in den baltiſchen
Provinzen wohl recht bald aufhören

Jn der Rigger Fabrik Provodnik, in der
e Dragoner von aufrühreriſchen Arbeitern getötet
worden waren, wurden die ſämmtlichen Arbeiter der
Fabrik nebſt ihren Frauen eingeſchloſſen gehalten.
Als ſie ſich auf eine Anfrage weigerten, die Mörder
jener Dragoner zu nennen ließ Oberſt Meydel
Kanonenſchüſſe in den Fabrikſagal abgeben, wodurch
über 100 Arbeiter getötet wurden. Die Arbeiter
ſuchten zu fliehen, wurden aber durch das Infanterie
Feuer zurückgefjagt. Wieder gab es viele Toke.
Darauf wurden drei Mörder ausgeliefert. Jetzt
ließ Oberſt Meydel die Weiber Ziehen, die Männer
lieferten ſpäter noch 10 Delegierte aus, die geſetz
mäßig die Jntereſſen der Arbeiter zu vertreten
hatten. Dieſe 10 blieben nach Freilaſſung der
übrigen in Haft und werden an Donerstag ge
hängt wenn ſie bis dahin nicht die Mörder ge
nannt haben.

Admiral Roſchdjeſtwenskt als Ankläger
Der Befehlshaber der ruſſiſchen Oſtſeeflotte und der
Beſtegte von Tſchuſchimga, der vielgenannte Admiral
Roſchöjeſtwenskt, iſt wieder in Petersburg einge
tkroffen. Von ſeinen Verwundungen in der erwwähn-
ten Seeſchlacht, die mit der Vernichtung der ruſſtſchen
Flotte endigte, hat ſich der Adiniral ſoweit erholt,
daß er in ruſſtſchen Zeitungen Artikel zu veröffent
lichen imſtande iſt. Was er da ſagt, läßt bald die
Vermutung zu, daß der Admiral noch immer unter
den Nachwirkungen der ſtarken nervöſen Erregung
ſteht, die ihn auf ſeiner Unglücksfährt nach Oſtaſten
befallen hat. Der Admiral ſagt in der „Nowoje
Wremja“ mit Genehmigung des Mareneminiſters
u. a. folgendes Adiniral Togo hat zu Beginn des
Kampfes feſt geglaubt, er habe es nur mit dem
ſchwächſten Teile der ruſſiſchen Flotte zu tun. Er
führte ſein Schlachtſchiff dem konzentrierten Feuer
der beſten ruſſiſchen Panzerſchiffe entgegen und ge
wann die Schlacht, ungeachtet ſeines Fehlers. Der
Aufenthalt der japaniſchen Flotter war nicht einmal
dem Admiral der init Japan verbündeten engliſchen
Flotte bekannt, der ſeine Streitkräfte in Weihaiwei
konzentriert hatte, in der Erwartung des Befehls
die ruſſiſche Flokte zu vernichten, wenn Admiral
Togo dazu außer Stande geweſen wäre Man iſt
allgemein der Meinung daß Roſchdjeſtwenski die
Behauptung von der- geplanten Vernichtung ſeiner
Flotte durch den britiſchen Admiral nicht wird be
weiſen können Aber in England wirds ein ſchönes
Halloh geben.

Ching. Die fremdenfeindlichen Kundgebungen
der Ehineſen ſind von Shanghat nach der Haupt
ſtadt des chineſiſchen Reiches nach Peking überge
ſprungen. Dort kun die internationalen Geſandt-
ſchaftswachen, allen voran die deutſche ihre Schul
digkeit, ſo daß die Bewegung ſehr bald unterdrückt
ſein wird. Aber man erſteht aus den ſporadiſchen
Aeußerungen des Fremdenhaſſes, daß die Mächte
auf jeden militäriſchen Schutz in China nicht ver
zichten köttnen:

„und wenn die Und ter teilte Bertan mit, daß er das Erb

S Aunaburg. Jn der am 8. d. Mts. abge
haltenen Gemeinderatsſitzung, welcher auch ein zahl
reiches Publikum aus der hieſigen Bürgerſchaft bei
wohnte, wurde ſolgende Tagesordnung erledigt:
zu Punkt 1 Aufnahme eines Darlehns zum Ausbau
der AnnaburgJeſſen und AnnaburgSchweinitzer
Straße, ermächtigt die Verſammlung den Gemeinde
vorſtand, bei der Kreisſparkaſſe 30,000 Mk. darlehns
weiſe nach Bedarf aufzunehmen. Punkt 2, Antrag
des Schmiedemeiſters Grahl um Erſtattung eines
Zuſchuſſes von 208,65 Mk. zu den für ſeinen Sohn
gezahlten Kurkoſten in Höhe von 852 Mk. wird in
„geheimer“ Abſtimmung mit 13 gegen 4 Stimmen
abgelehnt. Zu Punkt 3, Errichtung einer ländlichen
Fortbildungsſchule beſchließt die Verſammlung, den
Königl Landrat um Auskunft zu erſuchen, ob zum
Beſuch der Fortbildungsſchule auch die ländlichen
Arbeiter verpflichtet ſeten und welche ſinanziellen
Laſten der Gemeinde aus Errichtung derſelben er
wachſen würden. Punkt Armenſachen betr. Dem
Arbeiter Neumann billigt die Verſammlung bis
zur Entſcheidung ſeiner JnvalidenrentenAngelegen
heit eine monatliche Unterſtützung von Mk. 10. Zit,
Eine gleiche Unterſtützung wird der Ww. Albrecht
zugeſtanden, doch ſollen die Kinder der letzteren
welche ſich in guten Vermögensverhältniſſen be
finden, aufgefordert werden, für den Unterhalt ihrer
hilfsbedürftigen Mutter zu ſorgen, ev. gegen die
ſelben Klagerbeim Kreis- Ausſchuß erfolgen müßte.
Ein vom Magiſtrat Jeſſen eingegangenes Unter
ſtützungsgeſuch für die früher hier wohnhafte Ww.
Botenfrau Bambach wird mit dein Bemerken ab
gelehnt, daß deren Kinder für den Unterhalt der
Genannten wohl zu ſorgen in der Lage ſeien.
Bemerkt wurde, daß die Genannte ſeit länger als
zwei Jahren, obwohl dieſelbe erſt im Nov. oder
Dezb. 1904 polizeilich abgemeldet, von hier verzogen
ſei alſo keinen Unterſtützungswohnſitz mehr haben
könne. Eine Forderung für Jrrenpflege für den
Zimmermann Grube, deſſen Kinder ſich bereits in
Gemeindepſlege beſinden, wird abgelehnt, da der
ſelbe ebenfalls ſeit mehr als 2 Jahren hier nicht
mehr anſäſſig iſt. Hierauf, fand noch eine nicht
öffentliche Sitzung ſtatt.

Schweinemärkte finden ſtatt am
12, Jan. in Dommitzſch, am 13. Jan. in Schweinitz
am 17. Jan in Schönewalde.

NeueHundertmarkſcheine. Wie das
Reichsbankdirekkortum bekannt gibt, gelangen dem
nächſt Noten der Reichsbank zu 100. Mark zur Aus
gabe, welche vom I18. Dezember v. Js. datiert ſind,
und deren Unterſchrift lautet: „Reichsbankdirektorium.
Koch, Gallenkamp, Fromimer, von Glaſenapp, Schmie
dicke, Korn, Gotzmann, Maron, von Lumm.“ Jn
übrigen gleichen die Noten völlig den bereits kur
ſierenden.

Falkenberg, 4. Jan. Geſtern abend entgleiſte
von einem Ueberführungszug aufdem HeS. MRangter
e ein Wagen, ein anderer Wagen verlor
auf demſelben Bahnhof eine Achſe und wurde bis
auf. den Anhalter Bahnhof mitgeſchleift. Der Schirr
mann Schünack aus Schmerkendorf wurde von
dem erſten Wagen abgeſchleudert und erlitt einen
komplizierten Beinbruch. Er wurde nach Anlegung
eines Verbandes der Halleſchen Klinik zugeführt.
Ein von Berlin mit dem 10UhrZuge hier einge
troffener Paſſagier behauptete, unter verſchiedenen
wirren Redensarten, ſein Kind umgebracht zu häben.
Der Herr wurde von Herrn Dr. Glatſchke auf ſeinen

h —n-heeeeeeeeeeSò
das arme Mädchen an derſelben Stelle einem

familie beweiſen, daß das Gefühl der Ehre und
des Rechts mir von meinen Eltern vererbt und
u iſt als alle Tyrannei des wahnwitzigen

delsſtolzes
„Das iſt mein Fleiſch und Blut!“ rief

freudig erregt der Hauptmann. Das Auge
deiner verklärten Mutter blickt in dieſem Augen
blick auf dich, mein teutes Kind.

Eine Minute lang war es lautlos ſtill
der Sturm und der Regen draußen ſelbſt
ſchwiegen, und es war, als ob ein kurzer Sonnen
ſtrahl die düſteren Wolken durchbräche.

„Kampf ums Daſein,“ begann der Haupt
mann dann, wie in tiefes Nachdenken ver
ſinkend. Noch ein ernſtes Wort habe ich dir
zu ſagen, meine Tochter. Du liebſt den Grafen,
und mein Segen über euch, wenn ſich ſein
Herz dir wieder zuwendete. Aber ſeine Liebe
gleicht der deinen nicht! Du würdeſt willig
dein Leben für ihn hingeben, ſagteſt du.
Sieh, das iſt die wahre Liebe, die deine gute,
ſelige Mutter mir entgegentrug Und mit ihrem
Tode beſtegelte. Denke dir, es wäre dir eine
ähnliche Verleumdung über den Grafen kund
geworden, wie man ſie dieſem über dich hinter
bracht, würdeſt du ihn ungehörk, ungefragt
in einer Weiſe verlaſſen haben, die nur zu
deütlich ſagt Ich glaube, daß das, was ge
drügt ſteht was die Laſterzungen erzählen und
hintertragen, wahr iſt 2

Uberraſcht blicke Bertg ihren Vater an ein
ähnlicher peſſimiſtiſcher Gedanke war ihr Koch
nicht gekommen, aber ſie fühlte die Schwere
die Wahrheit desſelben.

ganze Welt den Srafen für ſchlecht erklärt, ich
würde es niemals geglaubt haben

„Das iſt die wahre, vertrauende Liebe,“ ent
gegnete er, „und ſo weh' es mir tut, es aus
ſprechen zu müſſen dieſe Liebe zu bir beſitzt h
der Graf nicht

„Aber liebſter beſter Vater, Karl kann noch
krank ſein, und auf das Gemüt eines Kranken
wirkt doch alles ganz anders ein, als auf das
eines Geſunden,“ wagte ſie einzuwenden.

„Nun gut, mein Kind,“ beruhigte der Haupt
mann die Tochter Mag denn dieſe ſchänd
liche Verleumdung der Probierſtein ſeiner Liebe
ſein. Liebt der Graf dich wirklich, ſo wird er
der Wahrheit nachforſchen und dich um Ver
zeihung angehen, daß er einen Augenblick andir zu weiſen vermochte. Tut er dies nicht

ſchweigt er, nun dann, ſo oder ſo war
ſeine Liebe zu dir nur ein aufwallendes Gefühl
eine, wenn auch noch ſo ſchöne Selbſttäuſchung.“

Wieder ſuchten die Augen der Tochler die
ihres Vaters Ja, in jhnen lag volle Menſchen
kennknis, ſie ſtrahlten die unerbittlich harte, aber
ünverfälſchte Wahrheit.

„Jch werde warken treu und geduldig
warten bis er kommt,“ ſagte Berta, und
der Mann, dem ſie dies Verſprechen gab, kannte
jetzk ſeine Tochter, wie ſich ſelber, er wußtedaß ſie Wort hielt.

„Und was ich noch ſagen wollte mein her
ziges Kind,“ hub er wieder an, „mag nun das
Schickſal die Würfel rollen, wie es will, vor
der Not des Lebens, dem ſchwerſten Kampf
ums Daſein, biſt du geſchützt.“

keil ihrer Mutter von deren Tante nutzbringend
für ſie angelegt habe und dieſe Summe zu einer
ſo ſtaltlichen angewachſen ſei, um Berta dex
eigentlichen Sorge für ihre Zukunſt zu über

eben
Er hatte bisher niemals hierüber mit ihr

geſprochen
Somit halte der Brief des alten Barons

von Geldern im Grunde genommen das Gegen
teils von dem bewirkt, was der verborgene
Feind von Vater und Tochter erhofft hatte.
Sie hatten reſtgniert ſie almeten freier
ſie wollten vereint tragen, vereint der Zukunft
entgegenſehen.

Ruhiger waren ſie geworden, die beiden ſo
innig mileinander verwandten Herzen wußte
doch der Vater ſein Kind vor der Unbill des
Lebens geſtchert und flimmerte doch in
e Seele der Stern der Hoffnung, der
iebe.

Tot an
Ja, wehe dem, 7

Der aufgeſchreckt aus ſeinem Schlummer wird
Jnimnitten ſtiller Nacht durch jähen Blitz
Der wie aus wolkenloſem Himmel fährt
Und ſchonungslos ſein ird ſches Los zerſchmettert!

Noch vor luxzen vier Tagen ſaß Bertg in
demſelben Zimmer neben dem Valer und
beide hatten, nachdem ſie übereingekommen,
mulig dem Bevorſtehenden, das im Schoße der

Zeit. verborgen lag, entgegenzugehen, die ſo
nötige Ruhe geſunden und heute ſchon Kand

Marmorbilde gleich da.
Bertas irsnenloſe ſchöne Augen ſtarrten un

perwandt das Antlitz eines Toten an, und dieſer

Tote war ihr Vater n
Ein Schlagfluß hatte ihn am Tage vorher

plötzlich gelroffen, nachdem er kurz zuvor in
gewohnter Weiſe mit ſeiner Tochter den Nach
mittagskaffee getrunken.

Der Hauplmann pflegte nach dem Kaffee
ein halbes Slündchen zu ſchlummern, und wäh
rend dieſer Zeit begab ſich Berta bei freund
lichem Wetter wohl in den Garten, ſonſt auf
ihr im erſten Stock gelegenes Zimmer, oder
beſchäftigte ſich auch bei der Dienſtmagd in der

che.

An dieſem Nachmittage befand ſie ſich im
Zimmer und blickte auf den Waldpfad hinaus.
Die Birken längs des Weges, die herrlichen
Buchen und die mächtigen Eichen, ſie alle
waren entblättert, nur an den knorrigen Aſten
der letzteren zilterten, vom kalten Herbſtwinde
bewegt, noch fahl und gelb. gewordene zackige
Blätter, die ſich hartnäckig anklammerten und
nicht von der Stälte weichen zu wollen ſchienen,
der ſte entſproſſen.

Und hinter dem durchſichtig gewordenen
Laubgehölz erhoben ſich, wie eine dunkelgrüne
Mauer, die langgezweigten Nadelhölzer, in
deren Kronen es ſeltſam rauſchte, wie ſeufzend
und klagend über die ſo raſch enlſchwundene
Lenz und Sommerzeit.

aof s (Fortſetzung folgt.
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Geiſteszuſtand unterſucht und ſchließlich durch den
hieſigen Gendarm in Gewahrſam gebracht. An
ſcheinend liegt Berfolgungswahn vor.
Falkenberg 5 Jan. Geſtern waren bei dem

hier s Nachm. an kommenden Perſonenzuge zwiſchen
Herzberg und Falkenberg 3 Schweine aus einein
dem Huge angehäntgten Viehwagen verloren ge
gangen. Eins davon wurde früh im Buſche ent
deckt und der nahegelegenen Ziegelet zum Füttern
zugetrieben. Ein anderes war tot und das dritte
verletzt aufgefunden Wahrſcheinlich hat es bei der
Verladung an der nötigen Sorgfalt gefehlt

Wittenberg, 8. Jan Geſtern nachmittag ſpielten
mehrere Schulknaben mit einem mit vier ſcharfen
Patronen geladenen Revolver, wobei ſich plötzlich
ein Schuß entlud und das Projektil den Sohn des
Barbierherrn Kauffmann in die linke Backe un
mittelbar unter das Auge kraf. Obgleich der Knabe
ſofort zum Arzt geführt wurde, konnte die Kugel
bisher nicht entfernt werden.

Bad Schmiedeberg, 8. Jan. Jn der Nacht
zum 6. er brannte es in der hieſigen „Mittelmühle“.
Durch die herbeigeeilte Feuerwehr wurde das Haupt
gebäude gerettet Der Schaden iſt ziemlich groß,
da neben Vorräten auch eine koſtbare Ausſtattung
ein Raubeder Flammen wurde

Halle a. S 9. Jan. Der Wilderer Weichen
ſteller Wäldchen und die Bergleute Deckert und
Hildebrand, die den Förſter Grunerk im Hornburger
Wald erſchoſſen habert, wurden heute vom Schwur-
gericht zu je I Jahren Zuchthaus verurteilt
Ueber die Verhandlung ſiehe den Bericht an an
derer Stelle.
Halle a. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich an Sonngbend in Reideburg Die 3 jährige
Jda Strentz ſpielte mit einem Flederwiſch vor dem
fen. Dabei erfaßte das Feuer den Flederwiſch
Und auch die Kleider des Kindes begannen zu bren
nen. Als die Mutter herbeieilte, war das Kind
ſelber ſchon halb verbrannt; ehe der Doktor zur
Hilfe kam, war es bereits tot.

Jalberſtadt, 8. Jan. Ter Mord bei Elbinge-
rode Heute nachmittag wurde wie die Magdeb.
Ztg. meldet, der Arbeiter Ernſt Helmſchrodt aus
Heimburg gefeſſelt in das hieſige Unterſuchungs
gefängnis gebracht. Er hatte geſtern abend in
Blankenburg erklärt, daß er den am 6 Oktober bei
Elbingerode tot aufgefundenen Heizer Förſter gen.
Lips aus Eiferſucht eemordet habe. Als er heute
früh feſtgenommen worden war, widerrief er ſeine
Angabe, doch waren die Verdachtsgründe gegen
ihn derart, daß ſeine Verhaftung erfolgte. Auf die
Ermittelung des Mörders waren ſ. 3000 Mark
Belohnung ausgeſetzt worden.

e Neue Abonnements anf unſere Zei
tung werden jederzeit angenommen

Die Expedition.

Die Bluttat von Aebtiſchrode vor dem
Schwurgericht.

Aus der „Halleſchen Zeitung“.

Halle 9. Januar. In der heutigen Sitzung des Schwur
gexrichts kam die Wilddiebsaffäre zur Verhandlung bei welcher
am 19. November v. J., einem Sonntage, der Hilfsförſter Otto
Grunert in Aebtiſchroda ſein junges Leben von Ffrevelhafter
Hand einbüßte.

Als DTäter reſp Teilnehmer an der ruchloſen Handlungs
weiſe waren ermittelt der Bergarbeiter Otto Hildebrandt aus
Hornburg, der Bergmann Karl Deckert und der Hilfsweichen-
ſtelle Friedrich Wäldchen ebendaher. Dieſe drei Genannten
wurden heute aus der Haft auf die Anklagebank geführt, um
für die Verbrechen des Totſchlags, verſuchten Totſchlages und
des Jagdvergehens ihre gerechte Sühne zu empfangen

Der Sachverhalt, wie ſolcher der Anklage zu Gründe lag,
war kürz folgender: Am 19. November v. J. einem Sonntage,
ging der Hilfsförſter Grunert aus Aebtiſchrode. nach der Gegend
ſeines in der Aebtiſchrodger Forſt, unweit des Dorfes Hornburg,
belegenen Schutzreviers, in welchem wiederholt Wilddiebe ge
hauſt, die aus der nächſten Umgegend und aus Halle kamen
Ueber die Gefährlichkeit dieſer Stelle hatte ſich Grunert ſchon
mehrere Male ausgeſprochen, und es war daher ganz natürlich,
daß er, der ein eifriger Beamter war, dieſem Orte ſeine be
ſondere Aufmerkſamkeik widmete. Gegen 10 Uhr vormittags
ſah er auf einer Blöße zwei Männer, Wilderer, und rief ihnen
zu, die Gewehre wegzuwerfen. Dieſem Befehle kamen ſie nach
und entfernten ſich G nahm ihre Verfolgung zur Feſtſtellung
ihrer Perſönlichkeiten auf. In dieſen Moment erhielt er den
Schuß eines dritten Wilderers, der auf einer höher gelegenen
gedeckten Stelle geſtanden hatte. Der Schuß war leider gut ge
zielt. Er traf den jungen Förſter in die linke Bruſt, zwei
Zentimeter über dem Herzen. Die aus einer Schußwaffe von
3 Millimeter Stärke abgegebene Kugel kraf auf die Schnalle des
Hoſenträgers und riß ſie in den Wundkanal hinein, wodurch die
Lunge ſtark verletzt wurde. Gr. fühlte ſogleich die Schwere der
Verwundung und deren Folgen Und ſchrieb in ſein Notizbuch
einen Abſchiedsgruß an ſeine junge Frau und ſeine beiden kleinen
Kinder. Außerdem notierte er, daß die Wilddiebe aus Erdeborn
ſein müßten. Als die drei Wilderer bemerkten, daß der Förſter
noch Leben zeigte gaben ſie noch drei Schüſſe auf ihn ab, ohne
jedoch zu treffen. Grunert raffte ſeine iinmer mehr ſchwinden
den Kräfte zuſainmen, und ſchleppte ſich zu einem Schäfer der
ſich ſeiner annahm und Hilfe herbeiholkte. Der Verletzte wurde
in die Klinik nach Halle geſchafft wo Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Bramann eine Operation als gänzlich ausſichtslos feſtſtellte.
Am 21. November verſchied Grunert an innerer Verblutung.
Die Beerdigung des allſeitig verehrten Toten erfolgte am da
rauffölgenden Sonnabend in ſeinen Heimatsort Annaburg. Von

den Miſſetätern hatte man anfangs keine Spur Die mit dem
größten Eifer geführte Unterſuchung ſollte aber doch bald die
Fährte aufdecken? Auf die Ermittelung desfenigen, der den tot
lichen Schuß auf den Hilfsförſter Grunert, abgegeben hatte, war
anfangs eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt dieſe wurde
dann auf 500 Mark und ſchließlich auf 1000 Mark erhöht. Zu
erſt vermutete man die Täter in drei in Giebichenſtein und
Trotha wohnenden Arbeitern. Der Verdacht war aber ein
unbegründeter ſodaß deren Haftentlaſſung wieder erfolgen mußte
Der Oberwachtmeiſter Nagel aus Eisleben und der Wachtmeiſter
Pfannſchmidt aus Helfta ſetzten ihre Ermittelungen in der Gegend
des Tatortes fort und hatten den beſten Erfolg, indem ſie den
Ort Hornburg in Beobachtung nahmen. Nachdem anfangs die
Jnhaftrahme des Grubenarbeiters Eckardt als erfolglos ſich er
wieſen, wurde am I. Dezember der Bergmann Deckert aus
Hornburg verhaftet, weil er dringend verdächtig war, an der
Wilddiebsaffäre beteiligt zu ſein. Bald darauf wurde auch der
Hilfsweichenſteller Waldchen aus Hornburg feſtgenommen und
als dritter und Haupttäter der Bergarbeiter Hildebrandt eben
daser. Dieſer geſtand auch alsbald ein, den kötlichen Schuß
auf den Förſter Grunert abgegeben zu haben, nachdem Deckert
ihm zugerufen „Schieß doch den Förſter nieder!“ Es gelang
auch, die Gewehre der Wilddiebe auf dem Acker des Wäldchen,
einen halben Meter tief vergraben, aufzufinden. Es waren dies
drei Gewehrſchäfte nebſt zwei dazu paſſenden Kugel und zwei
Schrotläufen; außerdem eine Schachtel, enthaltend Pulver, Schrot
und eine Anzahl Kugel und Schrotpatronen. Die Hülſen ſind
von gleicher Art geweſen, wie die am Tatort gefundene. Nicht
zum wenigſten war man auf die Spuür der Täter dadurch ge
kommen, daß kurze Zeit auf der Feldmark von Hornburg drei
Männer beobachtet wurden, welche alle drei von kleiner, unter
ſetzter Geſtalt waren. Der eine war mit einer grünlichen Joppe
mit Gürtel und dunkler Wintermütze bekleidet, die beiden anderen
trugen grünliche Hüte, an denen hinken eine aufrechtſtehende
Feder angebracht war. Derartige Kleidungsſtücke ſind auch bei
den Angeklagten geſehen worden. S f

t (Fortſetzung in nächſter Nr.)

Vermiſchtes.
Sagan, 5. Jan. Jn. Küpper- im Kreiſe Sagan

erſchlug geſtern Abend der Grubenarbeiter Peißrich
im Streite ſeinen Bruder mit einer Kartoffelhacke.
Der Däter, dere ſchon einmal eiten Bruder ſo ſchwer
verletzte daß dieſer nach 2 Tagen ſtarb, und des
halb ſchon eine längere Strafe verbüßt hat, iſt
flüchtig.

Jeng, 5. Jan. Am Mittwoch Abend geriet im
Nachbarorte Zwätzen der Schrankenwärter Schmidt
von hier mit einem Fräulein Nipperdey vor deren
Wohnung in Streit, wobei er das Mädchen durch
mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Die Wunden
erwieſen ſich als ſo ſchwere, daß die Verletzte in die
Klinik nach Jena übergeführt werden mußte. Das
Mädchen hatte über 20 Stiche in Arm, Kopf

Schüulker e. erhalten dabei ſind ihr auch in den
P Fingern der Hand, die ſie abwehrend vorgehalten,
Sehnen durchſchnitten worden ſo daß die betr.
Finger wohl ſteif bleiben dürften Der Verbrecher

flüchtete z sDoxfſtadt, 4. Jan.

einem Bullen, als er das frei gewordene Tier an
hängen wollte von dem unruhig gewordenen Bullen
in Unterleibe aufgeſpießt und mit den Hörnern an
die Wantd gedrückt, ſo daß ihm die Rippen ge
brochen und die Leber zerriſſen wurde. Der Tod
trat alsbald ein. Das Dier wurde untere An
ſtrengung getötet i an

Lübeck, Jan. Beim „Langſamſchritt“ ließ
der Leutnant Heerlein einen Rekruten der zweiten
Kompagnie wegen unzureichender Leiſtung zurück
gehen. Darauf ſchlug dieſer mit dem Gewehrkolben
den Leutnant zweimal gegen den Kopf, ſo daß der
Offizier blüküberſtrömt zuſammenbrach und ins La
zarett geſchafft werden mußte, der Soldat wurde
verhaftet Ew hatte am Morgen bereits ſeinen Unter
offizter tätlich angegriffen

Anerlaubte Patronenverküufe durch Antex-
offtztere Aus Poſeit wird der Berliner Zeitung
gemeldet Wegen Verdachts, Patronen für Gewehre
älterer Syſteme an deu verhafteten Althändler
Behrend verkauft zu haben wurden vier Unter
offiziere hieſiger Regimenter, ferner mehrere Unter
offiziere des Regiments Nr. 140 in Hohenſalza ver
hafſtet. Die Unterſuchungsbehörden ſind angeſtrengt
tätig, volles Licht in die gufſehenerregende Ange
legenheit zu bringen

Die Stadt Berlin erzielte mit dem Obſtbau auf
den Rieſelfeldern un letzten Jahre 84000 Mk. Gewinn

Die beiden reichſten Berliner haben ein Jahres
einkommen von 2600000 und 3 220000. Mk. und
zahlen 100000 und 104 000 Mk Sterern. Ferner
ſind acht Aktiengeſellſchaften mit 2,34 bis 77 Mill.
Mk. Einkommen vorhanden.

Auter den Bahnhofswirten herrſcht große
Unzufriedenheit wegen des bekannten Alkohol
verbots, das der preußiſche Arbeitsminiſter für die
Eiſenbahner erlaſſen hat. Manche Bahnhofswirt
ſchaften an Orten mit großem Stations Und Fahr
perſongal ſind völlig auf die Einnahme der Eiſen
bahner angewieſen Seit dem Verbot ſind deren
Räume wie ausgeſtorben. Kein Beamter wagt es
möch, etwas zu trinken außer Kaffee oder Waſſer,
Limonade uſw. weil er Denunziattonen und Be
ſtrafungen zu fürchten hat. Die Folgen werden
wohl Maſſeneingaäben um Paächtermäßigungen ſein.

S

uke 15 l ab Bahn und frei Wagen,

Der bei Gutsbeſitzer Wende
hier in Dienſt ſtehende 46 Jahre alte Dienſtknecht
aus Psler wurde geſtern Abend im Stalle von

Selbſtmord eines 2wölffährigen. Der Zwölf
jährige Sohn des Kutſchers Zeymer in Langendorf
(Reg. Bez. Merſeburg) erhielt wegen ſeines Be
tragens Vorhaltungen. Er ging daraufhin in die
Scheune ſeiner Eltern und erhängte ſich.

Wegen unmenſchlicher Rlißhaudlrng ihres
Pährigen Sohnes wurde die Bahnwärterfrau
Dräber von der Dresdener Strafkammer zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Junge dem ein
gutes Zeugnis ausgeſtellt wurde und der nur etwas
wild iſt, wurde mit dem Kopf gegen die Wand ge
ſtoßen, verprügelt Und mit Fußtritten gegen den
Unterleib bedacht. Als er bereits anderswo unter
gebracht worden war, rief er noch nachts im Traum:
„Nicht hauen, Mutter, nicht hauen

Erfrorxen. Nach den bis heute vorliegenden
Meldungen ſind vom 1. bis 5. Januar irrt den Pro
vinzen Schleſten und Poſen l Menſchen erfroren
aufgefunden worden.

Von einem Wilderer überfallen. Aus Ratibor
wird gemeldet Auf einem Patrouillengange des
Förſters Waniek und des 18jährigen Wirtſchafts
aſſiſtenten Müller verletzte ein unbekannter Wilderer
im Schonowitzer Revier den Müller durch Schüſſe
ſchwer am Kopf und an der Bruſt. Waniek, der
Müller zu Hilfe kommen wollte wurde von dem
Wilderer auf der Stelle getötet

Exktrunken. Bei einem Gewitterſturm ſind
wie aus Konſtanz gemeldet wird, auf dem Radolf
zeller See fünf von der Arbeitsſtätte heimkehrende
Perſonen Fabrikmädchen und Arbeiter, ertrunken
Ferner ſind bei Radolfzell im Böhringer See zwei
Knaben im Alter von II bis 13 Jahren beim
Schlittſchuhlaufen ertrunken

Wegen Heteiligung an den Straßenkund-
gebungen in der Nacht zum 17. Dezember wurde
in Dresden der Kaufmann Otto Bomsdorf zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Ferner wurden verurteilt Der 22jährige- Hand
werker G Heinrich Bennemann zu drei Mo
naten Gefängnis und der Kohlenlkader Hermann
Ernſt Böhmer, der ſicht auch an den Ausſchreitungen

auf der Brühlſchen Terraſſe Und an verſchiedenen
anderen Stellen der inneren Stadt beteiligt hatte,

zu ziwer Jahren Gefängnis.

Produkten Börſe. e
Berliner Jrühmarkt am 9. Januar. Weizen märki

ſcher, I75 179 ab. Bahn. Roggen, märkiſcher, 162,00 bis
163,00 ab. Bahn. Gerſte- inländ. Futtergerſte mittel u. n

aferfein 163--178, mittel 157-167, Fering 188--156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mired 136,00-138, mittel

runder 135--138 frei Wagen Erbſen, in Und ausländ.
Futterware mittel 168--172, feine und Taubenerbſen 173 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-24,50.
Roggenmehl, O u. 21,30-23,30. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10,60-11,00 Mk.

Hals RKungrulridende

von größter dWichtigkeit
Die Firma Hrockhaus K Co. in Berlin Hallenſee
wfferiert allen Hals Bruſt oder Tungenleidenden
in Annaburg und Amgegend ein kanſend fach be
währtes Mittel zur Probe völlig koſtenlos.

Fünftauſend Pagtienten haben in einem Zeitraum von knapp
3 Jahren. aus freiem Antriebe in mitünter begeiſterten Wor
ken Der Firma Brockhaus C Co in Berlin -Hallenſee mit
geteilt daß ihr ebenſo einfaches wie billiges Mittel, welches nur
aus den Blättern und Blüten der Galeopsis ochroleuea herge-
ſtellt wird, vorkreſſlich gewirkt habe. In zahlreichen Fällen war
der Erfolg geradezu verblüſfend und überträf ſogar die höchſten
Erwartungen

Wenn fünfſtauſend Menſchen aus eigenem Antriebes geleitet
lediglich von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg,
die Vortrefflichkeit eines Mittels bezeugen, ſo dürfte der Beweis
für deſſen Güte vollauf erbracht ſein. Trotzdem wünſcht die
obengenannte Firma, daß jeder Patient ſich ſelbſt davon über
zeugen möge ob das Mittel daß ihm von ſo vielen Leuten ge
ſpendete Loh auch wirklich verdient und ladet ſie daher zu einem
koſtenloſen Verſuche ein und bietet jedem eine koſtenfreie
Probe an, der ſeine Adreſſe einſchickt und ſeinem Brief 20 Pfg.
für Porto e. beifügt. Die Zuſendung exfolgt dann poſtwendend
franko Jeder Probe wird abſolitt unentgeltlich die umfangreiche
vom Kreisphiſikus a. D. Dr. med. A. Kühner in Koburg heraus
gegebene Broöſchüre „Frohe Botſchaft für Lungenleidende beige-
gelegt in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte abge
druckt ſind.

Möge jeder der an einem (hroniſchen Katarrh, altem
Huſten, chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſtmah, chron
Bronchitis der der Tungenſchwindſucht erkrankt iſt, in ſeinem
eigenem Intereſſe von dieſem Angebot Gebrauch machen. Er
wird den kleinen Verfuch, der ihm dazu noch koſtenlos angeboten
wird, nie bereuen



e A.

Anzeigen.
Aehtung!

Ein Kaſtenwagen u. ein
Schleſinger,

ſogenaunt. Eilenburger Wagen,
ſteht zum Verkauf bei

Wilh. Gelbe, Ackerſtraße.

Wohnung
zu vermieten bei

A. Thorandt, Baderei.

Ein Dienſtmädchen
bei hohem Lohn ſucht zum bal
digen Antritt
Bernhard Schurig, Annaburg.

Tüchtige Former
bei hohem Verdienſt geſucht.
Oeſt'ſche Chamottewerke

Kraft, Dienstbach Joly,
Wittenberg (Bez. Halle).

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg. Wilh. Melchior,

Oberförſterei Roſenfeld.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend

verſteigert werden:

I. Nittwoch, den 17. Januar
1906, von vormittags 10 Uhr ab
im Pehse' ſchen Gaſthof zu Zülls-
dork: Schutzbezirk Pechhütte, Schlag
Jagen 106b (ſogen. Eichenheide),
Eichen: 6 rin Nutzſcheit II Kl., 19 rm
Brennſcheit; Kiefern: T rm Nutzſcheit
II. Kl. (Bötkcherholz), 226 rm Brenn
ſcheit, 420 rm Reiſig III. Kl, To
talität, Jagen 100, 101, 107, 109,

114, 122, 182, 201, 205
rm EichenScheit; Erlen: 2 rm
Nutzſcheit (Schippenholz), 1 rm
Scheit, 2 rn Knüppel; Birken:
4 Stück Nutzſtämme V. Kl. mit
0,98 fmm, rm Scheit, Arm Knüp-
pelz Kiefern: 117 Stück Nutzſtämme
II. IV. Kl. mit 74 fm, 57 rm Scheit,
27 rm Knüppel, 14 rm Reiſig I. Kl.

Nutzholz beginnt.

II. Sonnabend, den 20. Januar
1906, von vormittags 10 Uhr ab
im Rauſchen Gaſthauſe zu Löh-
gten: Schutzbezirk Görnewitz, Schlag
Jagen 706: Kiefern: 114 Stück
Nützſtämme II. IV. Kl. mit 91 m,
12 rm Scheit, 6 rm Knüppel, 65 rm
Reiſig III. Kl., Durchforſtung Jag.
526: 12 rm Eichen Reiſig II. Kl.;
Kiefern: 3 rm Scheit, 29 rm Knüp-
pel (meiſt 2 m lang), 1322 rm Reiſig
II Kl. (Stangenhaufen), 3 Stück
FichtenNutzſtangen J. Kl., 15 Stück
III. Kl., 10 Stück IV. Kl., 10 Stück

Schneidermſtr. V. Kl. Nutzholz beginnt

IIolz-Riontag, den 22.etiom.
Jannar 1906,

von vormittags II Uhr ab
verkaufe ich in dem früher Sparmannſſchen Holzplan in Löhſten,
dicht an der TorgauHerzbergerſtraße, 3 km vom Bahnhof Fermerswalde

ca. e Stck. ſchlanke junge Eichen,
vorzügliche Stellmacherhö

a

öffentlich meiſtbietend an Ort und

Gräfenhainichen, den 9.

Birken,
lzer,

200 Stck. eichene Steile, 2,20 mm lang,
20 um Eichen- und BirkenBrennholz,

50 Haufen Eichen- Reiſig30 Haufen Birken-Beſenreiſig
Stelle.
Januar 1906.

G. A. Rudolph.

Os Gar Steimner
Markt 5. Wittenberg. Markt '5.

Großes Lager in
Wasoh- u. Wringmasehinen,

S Wäſcherollen, G
Nähma

Preisl

ſchünen und Fahrräder.
iſten gratis und franko.

Verkauf auch auf Teilzahlung

Ha usfrauen!
Wasoht mit Wöllnerpulver

Zu haben in der Apotheke.

Kleider
schwarz und farbig,
Kleicler- u. Jackenbarec
Bettzeuge, bunte

Sstoffe,
Elle von 40 Pfg. an

hente 20 Pfg.
Elle 20 Pfg.

Ff

r

Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente
Handtücher, grau u. we
Halbleinen Hemdentuch
Läuferstoffe bunt

20 Pfg.
17 Pfg.

20
e

7

iß

in grosser Auswahl

Carl Quehl.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt

d Anna Moltrecht,
Mittelſtraße

Blüten-
Schleuder-

e Honiggarantiert rein, in Gläſern zu
60 Pfg. und 1,10 Mk.,,

Zuckerhonig Pfd. 40 Pfa.
Marmelade 4 Pfd. 35 Pfg.
Magdeb. Pflaumenmus,

a Pfd. 20 Pfg
2 Pfd. 35 Pfg

empfiehlt M. Richter

et ghält vorräthig die Buchdruckerei.

Bürgergarken Annaburg.
Dienstag, den 16. Januar er.

Großes Extra Militär Kotzert
vom Crompeter Korps des Königl. Sächſ.

Garcier Reiter Regiments
unter Leitung des Kgl. Stabstrompeters und Militär Muſikdirigenten

Herrn H. Stock
Vorzüglich gewähltes Programm.

Unter Anderem kommen mit zur Aufführung historische
Marsche, auf den nur bei der Königl. Sächſ. Kavallerie im Dienſt

befindlichen Feldtrompeten.

Anfang s V BVin tritt 50Eintrittskarten à 40 Pfg. ſind bei Herrn Konrad Müller und
im „Bürgergarten“ zu haben.

Nach dem Konzert e Großer Ball,
geſpielt vom geſamten Trompeter-Korps.

Hierzu laden freundlichſt ein

H. Stock. Carl Mörtz.

Gegründet 1875.

Allgemeiner Deutsoher Versirherungs- Verein in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und Lebensversicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwiſſigst und Kostenfrei durch
Gesamtversicherungsstand Hermann Steinbeiss, Monatlicher Zugang
über 606000 Versicherung. j Buchdruckereibesitzer, Annaburg. ca. 6000 Mitglieder.

a

Die „Geſſügel Zzörſe“ vermittelt

ab das angeſehenſte und verbreitetſte
Fachblat durch Anzeigen auf das
ſccherſt

Kauf und Angebot
von Cieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche, reichhaltig

J illuſtrierte Abhandlungen über

J alle Zweige der Kleintierzucht.

GecoeaeeePa. reine mehlreiche
Roggenkleie,

Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,
MixedMais,
Geriſſenen Mais,
Maisſchrot,
Pa. Lobvoſitzer Leinmehl,
Weizenſchalen,

anregended Facharni HühnerMais,

n ehe de o V ne okuskuchen unwerie Vorgänge in den einſchlagended Ge Pferde Melaſſe
bieten, aus dem Vereins leben, Aus

empfiehlt zu äußerſtem TagespreiſeſKellungsbe richte uſw. erteilt in einem

J. 6. Hollmig's Sohn.
Wriefkaſten“ Mderlaſßso Auskunft ber

alle Fragen der Huchtung und Pflege, und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein
holung von „Krankheits und Sektions
berichten be dem CLaboralorkum für
Geflügelkrankheiten zu Jena
Kbonnementspreis vierteljährk.76 ſ.

Horzugsweiſe beſchäftigt ſie ſich
mit der

ebensweiſe, Züchtung und Vſſege
des Geſſügels, der Bier u. Singvögel,
ſowie Hunden und Kaninchen

Erſcheint Dienstags u. Freltags
Zämit, Poſanſtalten und Guchdandlongen

nehmen Geſtellungen an.

nſertionspreis:
4geſpaltene Zelle oder deren Vanm 20 O.

Probenummern gratis u. franko.

um Backen u. Sehlach-
e ten, ganz und gemahlen,
e empfehlt dieN Grpedition der Geflügel Sörſe (R. Kreeſo) Leipzig. Apotheke Annaburg.

D. Kehwarze Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16

Progen, Farben Chemihalfen, Papfimerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Torgauerſtr. 16

Desinfektionsmittel:

Artikel für Küche, Hat
Bronzen, L

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Diverſe Compots,
als: ff. Preißelbeeren,

Pflaumen ohne Stein,
Kirſchen

mit Ofirſſchen,
Birnen, Nüſſe, Melange,
Aprikoſen, Mirabellen,
Erdbeeren u. ſ. w.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richter
Zohnaſsbangeſ

Stuek 75 P. u. 1,00 M.

h

Verbandſtoffe.
Kosmetiſche Mittel.

ishalt und zur Wäſche.

Danſebarſceit
zwingt mich gern und unentgeltlich Hals-,
Bruſt u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein
faches, billiges und erfolgreiches Natur
prodult von meinem quälvollen Leiden
befreit worden bin

Lehrer Baumgart! in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Gummierte
Poſtpachet:Aufklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

acke, Pinſel.
4 zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Feinſtes neues
türkiſches Pflanmenmns

2 Pfund 45 Pfg.
ff. böhm. Pflaumenmus

2 Pfund 35 Pfg.
letzteres in Eentner-Eimern und

Eentner-Fäſſern billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

feinſte
neue Bratheringe

2 Stück ſ5 Pfg.
in 4 und 8 Liter -Doſen billigſt,

ff. marinierte
Heringe und Rollmopſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn-
Redaktion, Druck und Verlag

S e e e e e W S w von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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